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Die Geschichtlichkeit der Auferstehung esu
Im orthodoxen Kultus und Glauben

Von Konstantın Nikolakopoulos, München

FEinführung
Der sogenannte »aktuelle Streit« über die buchstäblic in aum und eıt verstehen-

de Hıstorizıtät der Auferstehung Jesu, der ausschlhießlich auf dem theologıischen en
des estens entstanden 1st und sıch In der etzten eıt besorgniserregend ausgebreıtet
hat‘, die orthodoxe Theologıe und ihre Denkweise aum berühren Obwohl 1m Be-
reich der TC eıne solche Fragestellung, welche dıe Geschichtlichkeit der Auferste-
hung Jesu quası blehnt. weder festzustellen, noch In naher Tukunft erwarten Ist, sıeht
sıch dıe Orthodoxıie, die dauernd den Anspruch ihrer ungebrochenen Kontinulntät und iıh-
1C5 ständıgen Konsenses mıt der en ungeteıltenT erhebt, SCZWUNSCH, dazu Stel-
lung nehmen.

FKıner olchen Problematık, dıe nıcht 1Ur den Kern der chrıistliıchen Theologıe trı
sondern auch die Perspektiven der eschatologıschen rlösung er Menschen bedrohlich
erschüttern Jäßt, kann und darf dıe Orthodoxe Kırche nıcht mıt bloßer Theorie und Spe-
kulatıon entgegentreten. Die für uUuNnseIe eı1ıt VON den Menschen ersehnte Antwort der
Kırche muß Zzuerst eınmal iıhr lebendiges Zeugnis se1InN: iıhr lıturg1sches eben, be1
dem eben der echte und unerschütterliche Glaube unbezweıftelbar 7U USaruc ommt.
Daß allerdings die Orthodoxıe dıe »Auferstehungskirche«“ SCHIEC  In ist, sollte hıerbel

Ausreichend Uun! bezeichnen: ist hlıerfür dıie Erwähnung der zeıtgenössıschen » Drewermann-« und
» Lüdemann-Phänomene«. Unter den vielen »Tortschrıttlichen« Ihesen des Ersteren, der In seinen zanlreichen
Publıkationen 1ne » Bultmannsche Entmythologisierung« der christliıchen Glaubensinhalte vornımmt, findet
sıch auch der wortwörtliche Z weıiıfel der tatsäc  1C stattgefundenen Auferstehung Jesu VON den Toten. Dazu
vgl Drewermann Bıser, Welches (0] hg VO!  —; Albus, Freiburg-Basel-Wıen 1993, 224 Inter-
essant ist In diesem Zusammenhang die Rezension des obengenannten Buches VO!  — Theodorou in Theo-
0210 (1993) 83I2-855,; der Drewermann nachdrücklıich wlderspricht: D TOVD OAVOLÖLOßNTNTOL LOTOPLKOD
YEYOVOTOC TOOV TENOOTLOV VNOAPELAKOV WETOABOAOV TOV OVDTOTTOV WOPTUPOV TOD UNEPOLOLKONV KL KTANAÖOEOV YE-
YOVOTOC TINC AVOOTAOENC, 5L TOVD OTNOLOD dOTLLOVTAL TO YEYOVOC TNCG UTO TOVD ZuHBOAOU TNC ILOTEOC nDOBOaA-
AOLEVNC ÜNEPÖLOLKNC EK TNG I1o0pOEVOov T’EVVNOEOC TOVD Kvpi0v KaL NOa (XL UTEPBALVOLOOL TO OVOPOTLVO. WETPO
NILYXONL TING OOLLAOTNC LOTOPLKNIC NOPELALC TNC EOnc KL TOVD ANOAÄUTPOTLKOVU ENYOV TOVD KUpLOL« ( 534) Am
Schluß se1 1er das für das OdOXe Empfinden provokatıve Buch VO!]  — erd Lüdemann, Dıie Auferstehung Je-

Hıstorie, ahrung, Theologıe, Göttingen 1994, angeführt Dazu siehe den kommentierenden Beıtrag VO  .

Ruh, Umstrittene Auferstehung, Herder Korrespondenz 48 (1994) AF
Vgl cdıe eindeutigen Bemerkungen VON Alıvisatos, Der Kultus der rche, in DIie Orthodoxe Kırche auf

dem Balkan und in Vorderasıen, hg. VON Siegmund-Schultze, es1a. Eıne ammlung VON Selbstdarstel-
lungen der ıstlıchen Irchen, Le1ipzıg 1939, l »50 könnte dıe Orthodoxe Kırche als die uTfer-
stehungskırche bezeichnet werden, in dem Sınne, iıhr Kultus sıch den Auferstehungsgedanken bewegt
und iıhr BaAaNZCS Wesen VO  —; dıesem Kre1gn1s rfüllt wıird.« 1€| weıter nkow, DiIie UOrthodoxe DE des
Ostens In Öökumeniıscher 1C. Türich 1946, Metallinos, Kreuz Sterben Auferstehung in der
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einerseıts als SC der ANTU.  ng und andererseı1ts als Überleitung den folgenden
edanken aufgefü werden.

Die Auferstehung esu In der orthodoxen Liturgıe

Die Auferstehung als geschichtliches Ere1ign1s und se1ne Konsequenzen für den Men-
schen und die Schöpfung kommen in der orthodoxen Theologie und insbesondere
1m Gottesdienst sehr häufig und prachtvoll 7A35 us  TUC DIie Auferstehun Jesu ist das
Zentrum des lıturgıschen Lebens., der Spirıtualität, der Kunst, der Hymnologıe und der

Theologıe der rthodoxen IC schlecC.  1n
Bereıts dıe Archıiıtektur und dıe Wandmalere1ı des orthodoxen Gotteshauses weılsen

maßgebende Anknüpfungspunkte dıie Auferstehung Jesu auf. KEinerseıts deutet der in
der 1eife der Kuppel erscheinende Jesus Pantokrator (=Allherrscher) den Trıumph der

Auferstehung an’. Andererseılts umschreıben das reichlıche 1C der Ikonographie WIE
auch dıe Hymnographie der IC als eine ıfahrbare Wirklichke1i und als Symbol der
wiederholt besungenen österlıchen Freude den Auferstehungscharakter“ der SanzZChH Aı

mosphäre
Das lıturgische en mıt den zahlreichen Gottesdiensten sowohl des Kirchenjahres>

als auch des Tageszyklus geht von der tatsächlıchen Realıtät und Geschichtlichker der

SaNZCH göttlıchen Oikonom1a aus, dıe ernst- und wahrgenommen wird. DIie Liturgie be-
deutet eigentlich »dıe Konkretisierung« der Heilsökonomie®, urc. welche der Fall und
dıe üunde, WIE der Tod urc dıe Auferstehung Jesu, überwunden wurden. In diesem
Sınne wIird die Auferstehung Jesu innerhalb der gesamten Liturgie ANELTOV EPYOV)  4
als eın einmalıges (und unwiederholbares) Ere1ign1s In der menschlıchen Geschichte be-
trachtet und als olches 1 den orthodoxen Kultus hne Z weifel findet dıe atsa-
che der Auferstehung ın den verschıedenen Gottesdiensten in der Feılier der Göttlıchen
Liturg1ie und konkreter der eilıgen Eucharıiıstıe ihren öhepunkt. Be1 der Kommentie-
rung der Göttlıchen Liturgie chreıbt Anastasıo0s Kallıs ın der FEınführung der einschläg1-
SCH Edition » Das auf Golgotha in der eıt des Tıberius eın für llema dargebrachte
pfer Christı ( FZ hat als historisches Ereign1s eine räumlich-zeıtliıche Dımen-
S10N; der Sınn DZW dıie Bedeutung dieses Geschehens jedoch 1eg jenseı1ts VON eıt und
Raum Z Dieses pfer aber, »der Dargebrachte und Darbringende«, ist der auferstan-
dene und rhöhte Herr., der, nach dem Hebräerbrief., »sıch ZUT Rechten des Ihrones der

MaJjestät 1m 1mme gesetzt hat, als Diener des Heilıgtums und des wahren Teltes«

1C. e1Ines orthodoxen Chrısten, in Begegnung mıt der Orthodoxıie: Theosı1ıs dıe Vergottung des Menschen,
( Vorträge VON em »Seminar für OdOXe ıturgle und Spiritualität«, 4), München 1989, 13

alokyrIis, H COYDOOLKT TNC 'Op90SoE1aG, Thessalonikı 1972, 125
ALOKYTIS, 20© 7 ff

ber dıe Bedeutung des lıturgıschen irchenjahres der rthodoxen 1ITC sıehe den ausführlichen Aufsatz
VO!  — ergotls, Xp0voc KL AELTOVDPYLKOV ETOC, KAnpovoula (1980) 63—83 und besonders 78 T Weıter
sıehe Mantzaridis, XpOvoc Ka AVOPOTOC, Thessalonikı 1992, besonders 126 TE

Ath. Jevtic, AELTOLPYLO. KL MVELLATLKOTNC, KAnNpovouL& (1978) 220
Kallıs (Hg.), Liturglie. Die Göttlıche ıturgıe der rthodoxen Kırche Deutsch Griechisch rchen-

slawısch, Maınz 1989 A
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8, 1 In der kucharıstie finden Christ1 Tod und Auferstehung ihre »Neuverge-
genwärtigung«®.

He Ere1ignisse des göttlıchen Heılsplanes darunter auch und auf eıne besondere
Weılse dıe Auferstehung werden 1im orthodoxen Kultus In ihrer vollen Geschichtlich-
keıt? gefaßt und nıcht 1Ur als rein geıistige, ideale und phantasıevolle Tatsachen betrach-
tetl. Sıe sınd nämlıch In den verschıedenen ymnen als eine andauernde Gegenwart auf-
SCHOIMNMECN. Nur In diesem Sınne ann INan den Gelst der Hymnographen und Meloden
verstehen, WECNN S1e. sıch oft des Wortes »heute« ONUEPOV) bedienen. SO hören WIT
est der Christi » DIe ungfrau gebiert heute den, der über em Se1in ist RE
Ooder in einem sehr alten Hymnus VO Gründonnerstag: »Heute wırd AaNs olz -
äng n und weıter Pfingstfest: »Paradoxe inge en alle Völker heute In der

Davıds geschaut E C
Wıe schon angedeutet, besıtzt dıe Auferstehun Jesu Chrısti einen besonderen Er

und eiıne hervorgehobene Funktion im lıturgischen en der Orthodoxie Auf der einen
Seıte ist ausnahmslos jeder Sonntag des Jahres der fröhlichen OfSC der Auferstehung
gew1ıdmet, wobel die griechische Benennung des Sonntags KvpiaKn (vgl Oftb 1:10):;
ämlıch der Tag des Herrn, deutlicher und aufschlußreicher In diese ichtung geht; auf
der anderen Seıte bıldet dıe Auferstehung den Kern des Kırchen]Jahres, dessen I1=
turgıscher us VO Osterfest abhängig ist und darın g1ipfelt. DıiIie Felier der Auferste-
hung also wurde ZU heıilıgsten und glanzvollsten Jag der OC einerseIlts und des
kırchliıchen ahres andererseıits!>.

» DIe lıturgische Feler des eılıgen Irıduums mıt seinem Höhepunkt In der Osternacht
und dem SaNzCh Osterfestkreis, der Pentecoste, aber auch ihre ständige Erneuerung UÜrc
das Kırchenjahr Jedem Sonntag, ist nıcht eıne Erinnerung hıstorisch
längst Vergangenes Sıe ist eıne Vergegenwärtigung der Heilstat Chrıisti In Daseın
hıneın. <<

Das liturgische Leben

Die Auferstehung des Sohnes Gottes ist bereıits 1im Glauben der en IC ein wiıich-
tiger un » DIe Überzeugung, daß Jesus nıcht 1m Tode geblieben sel, daß E Jetzt be1l
(Gott weiıle und dal3 A als Mess1as-Menschensohn wiıederkommen werde ist älter als

Biedermann, Der eschatologische /ug In der ostkirchlichen Frömmigkeıt, Das Ostlıche stentum,
ürzburg 1949,

Bezeichnenderweise bezıleht sıch 1KOLAOS Kabasilas, Sacrae Liturgiae interpretatio 150, AF A, auf
dıe elatıon zwıschen den heilıgen en der ıturgie und dem Leıib Jesu Christi » OTL TO TULLO, TODTO ÖOpa,ELC "DTO KUpLIOKOV HETXBOAAEL O OLO, TO TOLTO OVTO ÖEEOLLEVOV, TO OTAULPOBEV, TO OVOOTOV, TO ELC TOV OUDPOVOV
OVEINAUOOG«

Kontakion VO  : OMaAanoOos dem Meloden ZU Weihnachtsfest.
Antıphonon der 10220 Zwölf-Evangelien-Akoluthie Orthros VO! Karfreıtag).

Erstes Idıomelon VON den Ani audes des Pfingstsonntags.
Pan. Bratsiotis, OAVOOTAOLG TOUVD XpLOTtOv Op005S0E&@ EKKANOLQ«, Sonderdruck Au Ekklesia (1953),

eft 9, en 1966,
ampe, sSstern Fest der Okumene, Katholische Nachrichten Agentur ÖKT, Nr. (15 Aprıl
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dıe CArıstlichen Ostergeschichten«'>. DIie Tatsache der Auferstehung Jesu gehö den
grundlegendsten CANArıstilichen Wahrheıten, zumal S1€e€ als dıe Basıs und das Fundament be-
reits der frühapostolıschen Verkündıgung gedient hat (vgl Apg Z 315 10.41;
IZ30

Angesıchts der christolog1ischen rrlehren, der Häresıen, die hauptsächliıch in den ersten
füntf Jahrhunderten verbreıtet wurden, sah sıch die Eıne, Heılıge, Katholıische und Apo-
stolische Kırche SCZWUNSCH, urc dıe Ökumenischen Konzıliıen!/ offizıell und erbind-
ıch dıe Rıc  inıen des wahren aubens anzusetzen Das sogenannte nıkaıno-
konstantinopolıtanısche Glaubensbekenntnis, das VON den Z7We1 ersten Okumenischen
Konzılıen 325 und 381) ausgearbeıtet und formuhert wurde, gehö den ältesten off1-
1ellen Glaubensdokumenten der damals noch ungeteilten C und könnte 1M Girunde
als die unerschütterliche und verbindliche Basıs SCHNIEC  1ın dıenen für dıe ersehnte, WIEe-
derzugewınnende FEinheıit er chNrıstlichen Kırchen

Die Auferstehung Jesu wWwIrd 1mM CArıstliıchen autoritativen Glaubensbekenntnis =(TedO)
als einer der wichtigsten Glaubensartıkel wortwörtlich erwähnt und bekannt »1st (SC Je-
Ssus) d drıtten Tage auferstanden ach den Schriften«. Bemerkenswert ist dazu dıe
1atsache, daß, bschon 65 in der eılıgen Schrift keıine auf dıe dreitägige Auferstehung
sıch beziehende prophetischee<1bt außer den Prophetien über dıe Auferstehung
SCHIeC  1n S1€e€ bedenkenlos In dieses ql  rchliıche TE aufgenommen wurde. Dies
1äßt sıch NUrTr Urc den festen frühchristlichen Glauben dıe drıtten Jag geschehene
Auferstehung Christı Trklären

Das TE der KEınen TC stellt immerzu den Kern des wahren und keinem un
veränderbaren auDens der hrıistenheıt dar. Jlie seine Artıkel geben die e11ls-
geschichte wleder, nämlıch dıie realen Ereignisse der göttliıchen Gegenwart ın der Welt
Das wirklıche Christ-Sein den vollen Glauben alle Artıkel des Glaubensbe-
kenntnisses VOTauUus el CS also angesichts des WEe11€1S der Hıstorizıtät der uler-
stehung Jesu, daß das hıs Jjetzt zumıindest in der TC unantastbare rei in
rage gestellt wırd?

Es ist eine der lebenswichtigsten Überzeugungen der odoxIe, daß sıch die Kirche
in der eucharıistischen Gemeinschaft!? er Jesus Chrıstus Glaubenden verwirklıcht.
Und CS ist eın dal3 das Glaubensbekenntnis gerade 1Im Miıttelpunkt der ucNarı-
st1e einen hervorragenden alz einnımmt. Glaubensgemeinschaft und Eucharıistie bılden
daher eine unauflösbare Eıinheıt

Dibelius, Jesus, Berlın 1939, 119
Pan. Bratsıiotis, H OVOOTATLC TOVD XpLOTtOVv 'Op9050E&@ EKKANOLA«, onderdruc aus €eS1Aa (1953)

eft 9, en 1966,
In diesem Zusammenhang sSe1 auf das efit der 1fSC Orthodoxes Forum, Jahrgang, München 1991,

verwiesen, das »Die 5Synodalıtäi der TC| und das Heılıge und TO Konzil« als ematı hat.
Vgl Stog1lannOS, OAVOOTOON TV VEKPOV, 1n Ders., EPUNVEDTLKA MEAeTNULOTO, (BıßALKT BıßALOONKN

Thessalonikı 1988, 5O1, für diese Thematık 1UT ıne einzıge das israelıtısche olk betreffende Stelle, al-
lerdings mıt edenken, ZU Vergleich herangezogen WIrd: »Nach Zzwel agen g1bt Uulls das en zurück,
drıtten Tag richtet unNns wıeder auf, und WIT en VOT seinem Angesicht« (Hos 6,2)

Vgl Schmemann, Ihe ucharıs Sacrament of the ngdom, New ork 1988 S F und etwas allge-
me1liner an DIie Eucharıstieversammlung als IC Zur Entstehung und Entfaltung der eucharıstischen
Ekklesiologie Nıkolaj] Afanas'evs (1893—1966), (Das Ostlıche Christentum SI ürzburg 1980
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Im ahmen der cCNrıstliıchen Gemeinde wurde schon seIlt den ersten Jahren dıie KvU-
DLAKN“) (=der Jag des errn) mıt dem Kern des kultischen Lebens, der eılıgen uchna-
ristie, In CHNLC Verbindung gebrac (vgl Apg 20,7) aher SCWAaNN dıe Feıer der uler-
stehung, die dıe eigentliche Bedeutung des Sonntags ausmacht, VoNn Anfang einen
iröhlichen sakramentalen Charakter er Sonntag War für die Ite Kırche ein besonde-
TG nla sıch versammeln, dem Leıb und Blut Jesu teiılzuhaben und der
Heilsgeschichte mıt dem öhepunkt der Auferstehung gedenken. Somıit bleibt bIs
heute in der rthodoxen TC. die alte Tradıtion lebendig, und Jeder Sonntag, der sıch
mıt dem Sakrament der Eucharıstie unauflöslich verbindet, ist auf eıne besondere Weılse
der Auferstehung Jesu gew1dmet. Letztere bıldet die prunkvolle Krönung Jeder 06
mıt dem Sonntag“!, W1e S1e auch der Höhepunkt überhaupt ler ]  iıchen Feste
mıiıt dem Osterfest ist.

In diesem usammenhang möchte ich miıch Sanz urz der sonntäglıchen ymnologıe
auf der rundlage des wöchentlichen us der acht ırchentöne zuwenden und

ZWEI bezeichnende Hymnen vorstellen, In denen die Geschic  iıchkeit der uferstehung
In eiıner besonderen Weılse ZUE USdTuC ommt Eın J roparıon des drıtten Tones lautet:

»Deine Wächter verkündeten alle Wunder, Herr. och der Torheit Gerichtsho
hat mıt Geschenken gefüllt hre Rechte und glaubte deine Auferstehung Ver-

hüllen, die muit Me verkündet die elt. Erbarme dich Uunser.«?2
Eiındrucksvoll wird auch 1im nächsten ymnus dıe Hıstorizıtät der Auferstehung AaNs
7 gebrac. und der entsprechende Glaube den Heılsplan (jottes feierlich verkün-
det

»Wo 1st Jesus, den iıhr hbewachen gedachtet? Sprecht, Juden! Wo 1st der, den
INS Grab ihr gelegt, versiegelnd den Stein? Her mut dem Toten, iıhr Verleugner des
Lebens Her muit dem Bestatteten Oder glaubt den Erstandenen. Und WwWeEnn ıhr
schweigt, rufen ıU die Steine die rweckung des Herrn, zumal Jener, der DE
wälzt 1St VO. rab Groß 1sSt ein Erbarmen. Groß 1st deines Heilsplans Geheim-
NLS. Unser Retter, Ehre sel dir.«

Im Siınne der im heilsgeschichtlichen ar  ( begründeten Feier eINes Ere1gn1isses
begeht dıe rthodoxie SanNzZ besonders dıe Auferstehung Jesu, immer verbunden mıt Se1-
NeT Passıon und seinem Tod Innerhalb des ahreszyklus findet das orthodoxe lıturgische
en 1im Osterfest seinen Giıpfel.

Die Überzeugung Jler Gläubigen VOoN der Auferstehung Jesu Christı hat Ostern ZU
ersten est des Christentums überhaupt emacht. Dieses est wurde ZU Wegwelılser und
Zentrum er beweglichen Feste des kırchlichen es und verbindet sıch selbst mıt der
längsten V orbereıtungs- bzw Fastenperiode. Sowohl dıe vorösterliche (=das riodion

Mehr ber dıe Bedeutung des onntags sıehe 1im Rordorf, Der Sonntag Geschichte des uhe- und (10t-
tesdiensttages 1m altesten Chrıistentum, Zürich 962
21 Vgl Evdokimov, Das der stkırche, Graz Wıen Öln 1986,

Zweites Stichiron VON den Sonntags-Ani audes des drıtten Kırchentones.
Letztes Stichiron VOU:  — den Sonntags-Ani audes des vierten Kırchentones.
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als auch die nachösterliche eıt (=das Pentekostarıon) Ssınd VON der atsache der uler-

tehung epräagt.
DIie orthodoxe Überzeugung und deren Bekenntnis dıe Auferstehung des Sohnes

ottes ıpfelt lıturgisch in der aCcC des arsamstags ZU Ustersonntag, dıe uler-
stehungsbotschaft verkündet und der schon bekannte sterhymnus über 5() mal
WIrd: »Christus ist Von den Toten erstanden, den Tod Urc. den Tod zertretend und
denen In den Gräbern das en schenkend.« Ausnahmslos beziehen sıch alle Hymnen
dieser aCcC spezle auf das weltbedeutende Ere1ign1s der Auferstehung, wobe1l dıe TeU-
de und der des menschlıchen Geschlechts für dıe NeCUu eröffneten Rettungsperspek-
tiven feierlich ZU USdruCcC kommen: »Auferstehungstag! Lasset UNS 1C werden, ihr
Völker«**.

Im ahmen des kultischen Lebens und konkreter iınnerhalb der »lichtvollen« Osterlı-
turgıe legt die orthodoxe ymnologıe und daher dıe Glaubensgemeinschaft der O-
XCMN ihr dauerhaftes Bekenntnis die wahre Auferstehun Jesu ab DiIie letztere wıird als
eın tatsächlıc stattfindendes Ere1ign1s und eine vorhandene Realıtät den Gläubigen VOT

ugen gefü Eın charakteristisches der Osternacht, aber auch jeden onntags,
äng damıt

»Die Auferstehung Christi schauend heten WLr den eıligen den Herrn TD
SUS, den einziıgen ohne Un

Die »geschichtliche« Auferstehung esu ıIm orthodoxen Glauben

Wenn 11a dıe Geschichtlichker eInes Ere1ign1isses der Heilsökonomie anzweiıfelt, e1
das, dalß Man entweder das Ere1gn1s selbst blehnt, oder seınen Vollzug 1im TUN! SC
NOMMEN nıcht wirklıch, sondern 11UT »1m CGeiste« oder »dem Schein nach« anzunehmen
ne1gt. Der Fall, W1€e WIT VOI dem schon Gesagten WI1SSsen, wird sowohl 1im Neuen
J1estament und iın der altkirchlıchen Laıteratur als auch 1im DIS heute erlehbten Glauben der
Kırche ausgeschlossen. Im zweıten Fall des bloß »Scheinbaren« INall unbewußt oder
manchmal auch bewußt in dıe häretische des sogenannten »Doketismus«, den be-
reits dıie IteSkonsequent mit dem alttradıerten Glauben und urc Okume-
nısche Konzılıen ekämpft hatte
en! dıe Anhänger dieser Irrlehre., die Doketisten, die wirkliıche Menschwerdung

Jesu als Unwürdiges für (jott abwıesen, rechnet dıe Ite IC und dementspre-
en dıe Orthodoxıie der Inkarnatıon des 0Z0S (jottes VO Wirklıiıchkeıit und Authen-
tızıtät Chrıstus, der wahre und vollkommene Gott, wurde Urc die urc
Marıa ebenfalls wahrer und vollkommener ensch Die Zzwel vollkommenen Naturen Je-

Christı raumen keınen atz für eventuelle Spekulatiıonen eın und edingen gleichze1-

Hırmos der ersten Ode VO Auferstehungskanon des Johannes Damaskenos. Darüber sıiehe weıter alo-
KyrIiS, MNapatnpNOELC GTOV Kovova INC AVOOTAOEOMC TOVD 7  B (M 0 ATATZONU AQLOOKTVOVU, KAnpovoula 11 (1979) 143108

anbDauer, »Auferstehungstag! |asset uns 1C: werden, ihr OÖlker!« Der Osterkanon des Johannes VON

Damaskus, Katholische Nachrichten Agentur ORI, Nr. (15 Aprıl 50 »Der theologische Inn
des Hochfestes omm ! ZU Ausdruck 1in den zahlreichen Troparıen, on  1en und In den Kanones, die iın das
monastische Offizıum und 1n die Eucharistiefeier Eiıngang gefunden haben« (S
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t12 den wıirklichen Vollzug der Heıilsgeschichte, auch WEeNN dıe letztere in manchen
Punkten mıt der ratiıonalen Vernunft nıcht vereinbaren ist

Es ware also bsolut abstrakt und unlogisch, die Waırklichkei der Auferstehung des
wahren und für uUNsSCIC rlösung menschgewordenen Gottes in /Zweiıfel ziehen und S1e
als en »doketisches«, d.h bloß scheinbares Ere1gn1s betrachten. DIie Theologie und
der Glaube der Orthodoxen ordnen dıe Auferstehung Jesu gleichbedeutenderweise In dıie
voll pürbare Waiırklıic  eıt der Heilsökonomie e1n“> In dem Maße, Ww1e die und
dıe irdısche Tätıgkeıt Jesu doch hıistorisch belegt Sınd, ist in nalogıe und Entsprechung
seine Auferstehung auch hıstorisch. Der apostolische Vater 1gnatıos schreıibt bezüglıch
der wahren und nıcht scheinbaren Heıilsgeschichte interessanterweise Tolgendes: »Denn
dies es lıtt CI unseretwegen, damıt WIT werden; und wiıirklıch litt e C WI1Ie CT sıch
auch wiıirklıch auferweckte, nıcht WI1IeE ein1ıge Ungläubige9 GI: habe ZU Schein gelıt-
ten, während S1e. selbst ZU Scheıin existieren. «26 Und eıner anderen Stelle » Wenn
nämlıch dies ZU Schein VON uNnserem Herrn vollbracht wurde, bın auch ich ZU
Scheıin gefesselt. Wozu aber habe ich miıch dann dem Tode ausgeliefert, Feuer,
Schwert, Bestien ?«*'

Bezweifelt INan dıe Geschic  iıchkeit der Auferstehung, eugnet INan quası dıe wahre
Gottheit des historischen Menschen Jesus. DiIie Letztere aber ist nach orthodoxem Jau-
ben dıe Basıs der nkarnatıon und die Garantıe des verheißenen e1ls Die Überzeugung
der en, ungeteilten Kırche ist In dieser Hinsicht eindeutig. Den zentralen un der
paulınıschen eologie, W1IeE S1e in den Briefen des postels nıedergeschrieben 1st, DII-
det zweıftellos dıe starke Betonung der Gottheit des gesandten 020S Gottes, mıt Aus-
rücken W1e »der über em Gott« oder »das Mysterium Gottes, des Christus«*8 IL:

Nichtsdestoweniger ist dıe Gottheiıt Jesu der wichtigste Anhaltspunkt für selne reale
Auferstehung. ach Paulus sınd Gottheit und Auferstehung In Beziıehung sehen,
WI1IEe wiE 1Im Prolog des Römerbriefes unterstreıicht: »(Jesus Chrıistus, Herr), der sıch
dem Ge1lst der Heıligkeit nach als Sohn Gottes erwlesen hat In aCcC aufgrund der Auf-
erstehung VOIN den Toten« Röm 1,4) Die »naturgemäße« Auferstehung des Herrn und
Gottes Jesus bıldet das Fundament des altkırchlichen aubens, WIEe Er sıch anhand der
Pfingstpredigt des postels Petrus feststellen Läßt ach selner Überzeugung erstand
Christus VON den JToten, »denn 5 WT unmöglıch, dalß CT VO 10d festgehalten wurde«
Apg 2,24) Interessanterweise drückt sich dieser Glaube unverändert und eCulic
noch bıs heute 1m ahmen der Basıle10os-Liturgie dUus, indem der Zelebrant 1m zweıten
Teıl des Dankgebetes spricht: »Am drıtten Tage erstand CI VO den J1oten weıl 6S

Vgl interessanterweise folgende Bemerkung VON 1IKOLAOU Übers.):; Schlıer. ber dıie AuferstehungJesu Christi, Einsiedeln 1968, Sonderdruc aus AeitIOV BıßA1LKO@V MEAETOV, eft 5: Jun1 1973, SE wonach WITr
N1IC 1gnorieren dürfen » TOV C@TLKOV NOPOAYOVTO TING TNLOTEOC, NPOAYLO TO OTOLOV QONOTEIEL LEOOSÖLKOV OOÖCALO,OTOV EPEUVO YLWVETOL ELC TOV X@POV TNC ANOKEKAÄLLLEVNC ÖPNOKELTLKNC AAn OELAC Ka EMÖLOKN TNV EELXVLOOLVTINC AAn GELOC OQUTNC«.
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172 Konstantın Nikolakopoulos
nıcht möglıch WAal, daß der Urheber des Lebens VON der Verwesung gehalten werde.«**
Eınen weıteren einschlägıgen eleg finden WIT in der Osterhomuilie des Melıton VON Sar-
des, ın der [ den FErlöser Jesus Christus verkündet, »der, Ww1Ie das Lamm, nıcht gebrochen
wurde, sondern auferstand als Gott«

Be1 der in der Theologıe und 1m Glauben der rthodoxen Kırche wahrgenommenen
und hochgeschätzten hristolog1ie werden dıie menschlıiche und dıe göttlıche Natur Jesu

entsprechend verbunden, und ZW. mıt dem UTC das Leı1ıd verursachten Tod die
und mıt der Auferstehung und dem Sieg über den es dıe zweıte Natur su Der
ess1as und präexistente Sohn ottes »hat als wahrer ensch das Kreuz erdulde‘
und ist drıtten Jag als wahrer (jott mıt unverweslıchem Leı1ib auferstanden«?!.

Das 15 Kapıtel des Korintherbriefes VO Apostel Paulus** ble1ibt immerzu eiıner der

hervorragendsten Belege des altkiırchlıchen aubens und zugle1ic eiıne der theologısch
schwerwiegendsten Lobpreisungen der Auferstehung Jesu Man ann ohne edenken

behaupten, daß dıe gesamte paulınısche Theologıe 1im folgenden Vers formuhert wiIird:
» Ist aber Chrıstus nıcht auferstanden, dann ist uUuNseIcCc Verkündigung leer und CUuUCI Glaube
SINN10OS« (1 Kor 15.14 s1ıehe auch Das Christentum mıt seınen eschatologischen
Diımens1ionen, Ww1e 6S VON der Orthodoxı1ie verstanden und erlebt wird, wurde auf der Auf-

erstehung sti: welche 1m ahmen der SaNnzZCH Heilsgeschichte »der wichtigste Akt für
se1ıne Entstehung« ist? erbaut. Wenn also der heutige ensch, der rıst, indem
ST se1ıne begrenzte Vernunfit verabsolutiert und S1€ ZU Maßstab VOINN em macht, das

grundlegendste Ere1gn1s der Heilsgeschichte In Z weifel zıeht, stellt wiß damıt das Chrıisten-
tum und darüber hınaus seıne Identität 1ın rage Niemand kann eigentlich dıie Tatsache
verneınen, daß, WEeNN INan den Grundsteıin eINeEs Baues herausnımmt, das Gebäude
Z Eıinsturz verurteılt ist

Der T1S nıcht über dıe Geschichtlichkeıit der Auferstehung ınfach reflektieren
und fre1 spekuheren. Hierbe1 handelt 6S sıch nıcht bloß eın neutrales historisches Kr-

Basileios-Liturgıe, 7 weıter Teıl des Dankgebets: >> KL OÜVOOTAC TPLTY NLEPC72  Konstantin Nikolakopoulos  nicht möglich war, daß der Urheber des Lebens von der Verwesung gehalten werde.«??  Einen weiteren einschlägigen Beleg finden wir in der Osterhomilie des Meliton von Sar-  des, in der er den Erlöser Jesus Christus verkündet, »der, wie das Lamm, nicht gebrochen  wurde, sondern auferstand als Gott«°.  Bei der in der Theologie und im Glauben der Orthodoxen Kirche wahrgenommenen  und hochgeschätzten Christologie werden die menschliche und die göttliche Natur Jesu  entsprechend verbunden, und zwar mit dem durch das Leid verursachten Tod die erste  und mit der Auferstehung und dem Sieg über den Hades die zweite Natur Christi. Der  Messias und präexistente Sohn Gottes »hat als — wahrer — Mensch das Kreuz erduldet  und ist am dritten Tag als — wahrer — Gott mit unverweslichem Leib auferstanden«?!.  Das 15. Kapitel des 1. Korintherbriefes vom Apostel Paulus” bleibt immerzu einer der  hervorragendsten Belege des altkirchlichen Glaubens und zugleich eine der theologisch  schwerwiegendsten Lobpreisungen der Auferstehung Jesu. Man kann ohne Bedenken  behaupten, daß die gesamte paulinische Theologie im folgenden Vers formuliert wird:  »Ist aber Christus nicht auferstanden, dann ist unsere Verkündigung leer und euer Glaube  sinnlos« (1 Kor 15,14; siehe auch 15,17). Das Christentum mit seinen eschatologischen  Dimensionen, wie es von der Orthodoxie verstanden und erlebt wird, wurde auf der Auf-  erstehung Christi, welche im Rahmen der ganzen Heilsgeschichte »der wichtigste Akt für  seine Entstehung« ist®, erbaut. Wenn also der heutige Mensch, sogar der Christ, indem  er seine begrenzte Vernunft verabsolutiert und sie zum Maßstab von allem macht, das  grundlegendste Ereignis der Heilsgeschichte in Zweifel zieht, stellt er damit das Christen-  tum und darüber hinaus seine Identität in Frage. Niemand kann eigentlich die Tatsache  verneinen, daß, wenn man den Grundstein eines Baues herausnimmt, das ganze Gebäude  zum Einsturz verurteilt ist.  Der Christ darf nicht über die Geschichtlichkeit der Auferstehung einfach reflektieren  und frei spekulieren. Hierbei handelt es sich nicht bloß um ein neutrales historisches Er-  29 Basileios-Liturgie, Zweiter Teil des Dankgebets: » Koi AvaotÜG TÜ TPLTN NHEPC ... KAOOTL ODK HV SUVaTOV KPO-  teioOaL Örö TÄG dB0päG TOv ApynyOv TG Canc«. Vgl. die Edition der Liturgie bei F. v. Lilienfeld (Hg.), Die Gött-  liche Liturgie des Hl. Johannes Chrysostomos mit den besonderen Gebeten der Basilius-Liturgie im Anhang,  (Oikonomia 2, Heft A), Erlangen 1986, S. 208/209.  30 Meliton von Sardes, Vom Passa, 4. Die älteste christliche Osterpredigt, übers., eingel. und komm. von Josef  Blank, Freiburg 1963, S. 101.  31 Constantinos Armenopoulos, De Fide Orthodoxa: PG 150, 32 A-B: »... 00 KAtü OAVTAOLOV YEYEVVNTOL ... ÖC  Kol OTAuPOV de ÄVBPWRTOG DTOLELVAG, OS BEÖG AVEOTN TPLALEPOG EV APBAPTEY TÖ SO.OTL«. Vgl. noch dazu G. Gali-  fis, 'Epunvevturd, TG Kauviic AuoONKNc, Thessaloniki 31980, S. 345: »Koi Y MEV GOTALPOOLG EENyELTOL EK TNG  AvOpO@TIVNG, H SE AVÄGTAOLG EK TG BELAG ADTOD dUGEMG«.  32 Über die paulinische Auferstehungstheologie sei hier auf folgende Arbeiten verwiesen: K. Fezer, Toten-  auferstehung. Bibelkurs über 1. Korinther 15, Stuttgart 1933; K. Stürmer, Auferstehung und Erwählung. Die  doppelte Ausrichtung der paulinischen Verkündigung, Gütersloh 1953; K. Lehmann, Auferweckt am dritten Tag  nach der Schrift. Früheste Christologie, Bekenntnisbildung und Schriftauslegung im Lichte von 1. Kor 15,3—4,  Freiburg 1968. Vgl. zuletzt Fr. Mußner, Die Auferstehung Jesu, München 1969; J. Kremer, Das älteste Zeugnis  von der Auferstehung Christi. Eine bibeltheologische Studie zur Aussage und Bedeutung von 1. Kor 15, 1-11,  Stuttgart 31970. Vgl. endlich die einschlägigen Thesen von W. Pannenberg, Gott regiert das Universum, Rheini-  scher Merkur N° 28, 15.7.1994, S. 25, bei denen die paulinische Argumentation dem christlichen Glauben und  darüber hinaus den eschatologischen Dimensionen unseres Lebens zugrunde gelegt wird.  33 G. Galitis, 'Epumvevtıkd c Kouviic ALaOnKNc, Thessaloniki 31980, S. 346: »"Avev c AvaotÄdGEMG SEV C  Önüpxe XPLOTLOVLOOG - 1 AVÄGTAOLG EIVOL T ONLAVTLKOTEPO, TPÄELG SLÖ TNV YEVEOLV ADTOD«.K@A9OTL OQOUK HV SUVOLTOV KPO-
TELOBOAL UTO TINC dBopAC TOV APXNYOV ING CONc« Vgl dıe Edıtıiıon der Liturglie be1 Lilienfeld (Hg. ), Die : Ott-
1C iturglıe des Johannes Chrysostomos mıt den besonderen Gebeten der Basilius-Liturgie 1im Anhang,
Oıkonomı1a Z eft rlangen 1986 208/209

Melıiton Von Sardes, Vom Passa, DiIie Iteste christlıche sterpredigt, übers., eingel. und OoMM. VON Josef
an reiburg 1963, 101
31 Constantinos Armenopoulos, De Fıde Orthodoxa: 150, A » QV (04007 ÖOVTOOLOV YEYEVVNTOL72  Konstantin Nikolakopoulos  nicht möglich war, daß der Urheber des Lebens von der Verwesung gehalten werde.«??  Einen weiteren einschlägigen Beleg finden wir in der Osterhomilie des Meliton von Sar-  des, in der er den Erlöser Jesus Christus verkündet, »der, wie das Lamm, nicht gebrochen  wurde, sondern auferstand als Gott«°.  Bei der in der Theologie und im Glauben der Orthodoxen Kirche wahrgenommenen  und hochgeschätzten Christologie werden die menschliche und die göttliche Natur Jesu  entsprechend verbunden, und zwar mit dem durch das Leid verursachten Tod die erste  und mit der Auferstehung und dem Sieg über den Hades die zweite Natur Christi. Der  Messias und präexistente Sohn Gottes »hat als — wahrer — Mensch das Kreuz erduldet  und ist am dritten Tag als — wahrer — Gott mit unverweslichem Leib auferstanden«?!.  Das 15. Kapitel des 1. Korintherbriefes vom Apostel Paulus” bleibt immerzu einer der  hervorragendsten Belege des altkirchlichen Glaubens und zugleich eine der theologisch  schwerwiegendsten Lobpreisungen der Auferstehung Jesu. Man kann ohne Bedenken  behaupten, daß die gesamte paulinische Theologie im folgenden Vers formuliert wird:  »Ist aber Christus nicht auferstanden, dann ist unsere Verkündigung leer und euer Glaube  sinnlos« (1 Kor 15,14; siehe auch 15,17). Das Christentum mit seinen eschatologischen  Dimensionen, wie es von der Orthodoxie verstanden und erlebt wird, wurde auf der Auf-  erstehung Christi, welche im Rahmen der ganzen Heilsgeschichte »der wichtigste Akt für  seine Entstehung« ist®, erbaut. Wenn also der heutige Mensch, sogar der Christ, indem  er seine begrenzte Vernunft verabsolutiert und sie zum Maßstab von allem macht, das  grundlegendste Ereignis der Heilsgeschichte in Zweifel zieht, stellt er damit das Christen-  tum und darüber hinaus seine Identität in Frage. Niemand kann eigentlich die Tatsache  verneinen, daß, wenn man den Grundstein eines Baues herausnimmt, das ganze Gebäude  zum Einsturz verurteilt ist.  Der Christ darf nicht über die Geschichtlichkeit der Auferstehung einfach reflektieren  und frei spekulieren. Hierbei handelt es sich nicht bloß um ein neutrales historisches Er-  29 Basileios-Liturgie, Zweiter Teil des Dankgebets: » Koi AvaotÜG TÜ TPLTN NHEPC ... KAOOTL ODK HV SUVaTOV KPO-  teioOaL Örö TÄG dB0päG TOv ApynyOv TG Canc«. Vgl. die Edition der Liturgie bei F. v. Lilienfeld (Hg.), Die Gött-  liche Liturgie des Hl. Johannes Chrysostomos mit den besonderen Gebeten der Basilius-Liturgie im Anhang,  (Oikonomia 2, Heft A), Erlangen 1986, S. 208/209.  30 Meliton von Sardes, Vom Passa, 4. Die älteste christliche Osterpredigt, übers., eingel. und komm. von Josef  Blank, Freiburg 1963, S. 101.  31 Constantinos Armenopoulos, De Fide Orthodoxa: PG 150, 32 A-B: »... 00 KAtü OAVTAOLOV YEYEVVNTOL ... ÖC  Kol OTAuPOV de ÄVBPWRTOG DTOLELVAG, OS BEÖG AVEOTN TPLALEPOG EV APBAPTEY TÖ SO.OTL«. Vgl. noch dazu G. Gali-  fis, 'Epunvevturd, TG Kauviic AuoONKNc, Thessaloniki 31980, S. 345: »Koi Y MEV GOTALPOOLG EENyELTOL EK TNG  AvOpO@TIVNG, H SE AVÄGTAOLG EK TG BELAG ADTOD dUGEMG«.  32 Über die paulinische Auferstehungstheologie sei hier auf folgende Arbeiten verwiesen: K. Fezer, Toten-  auferstehung. Bibelkurs über 1. Korinther 15, Stuttgart 1933; K. Stürmer, Auferstehung und Erwählung. Die  doppelte Ausrichtung der paulinischen Verkündigung, Gütersloh 1953; K. Lehmann, Auferweckt am dritten Tag  nach der Schrift. Früheste Christologie, Bekenntnisbildung und Schriftauslegung im Lichte von 1. Kor 15,3—4,  Freiburg 1968. Vgl. zuletzt Fr. Mußner, Die Auferstehung Jesu, München 1969; J. Kremer, Das älteste Zeugnis  von der Auferstehung Christi. Eine bibeltheologische Studie zur Aussage und Bedeutung von 1. Kor 15, 1-11,  Stuttgart 31970. Vgl. endlich die einschlägigen Thesen von W. Pannenberg, Gott regiert das Universum, Rheini-  scher Merkur N° 28, 15.7.1994, S. 25, bei denen die paulinische Argumentation dem christlichen Glauben und  darüber hinaus den eschatologischen Dimensionen unseres Lebens zugrunde gelegt wird.  33 G. Galitis, 'Epumvevtıkd c Kouviic ALaOnKNc, Thessaloniki 31980, S. 346: »"Avev c AvaotÄdGEMG SEV C  Önüpxe XPLOTLOVLOOG - 1 AVÄGTAOLG EIVOL T ONLAVTLKOTEPO, TPÄELG SLÖ TNV YEVEOLV ADTOD«.OC
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e1gn1s, dessen Wiırklic  e1 den eschıchtsschreibern völlıg unbedeutend ware Be1l der
Auferstehung des menschgewordenen (jottes geht 65 letztendlich Nsere garantıierte
und wahrzunehmende Rettung, mıt der E nıcht spielen gılt Die SaAaNZC soteriologische
Lehre** der Kırche ründet sıch auf die Auferstehung, dıe einerseılts den Sleg über den
Tod und dıe Vergänglichkeit und andererseıts die Wiederherstellung der soteriologischen
Dımensionen der SaNZCNH Menschheıit- bedeutet. Dieser Glaube muß jedem Menschen,
der seıne möglıche Kettung wahrnımmt, tief eingeprägt werden°®. » Wenn c keine Auf-
erstehung gäbe, gäbe 6S keıne UnsterblichkeitDie Geschichtlichkeit der Auferstehung Jesu  1  eignis, dessen Wirklichkeit den Geschichtsschreibern völlig unbedeutend wäre. Bei der  Auferstehung des menschgewordenen Gottes geht es letztendlich um unsere garantierte  und wahrzunehmende Rettung, mit der es nicht zu spielen gilt. Die ganze soteriologische  Lehre* der Kirche gründet sich auf die Auferstehung, die einerseits den Sieg über den  Tod und die Vergänglichkeit und andererseits die Wiederherstellung der soteriologischen  Dimensionen der ganzen Menschheit® bedeutet. Dieser Glaube muß jedem Menschen,  der seine mögliche Rettung wahrnimmt, tief eingeprägt werden?®. »Wenn es keine Auf-  erstehung gäbe, gäbe es keine Unsterblichkeit ... Die Sünde wäre nicht besiegt worden  und der Tod herrschte mit ihr und verwünschte das Leben sowohl des Einzelnen als auch  das der Menschheit.«37  Die heilsgeschichtliche Auferstehung Jesu bildet die Grundlage und die Voraussetzung  für die endgültige Auferstehung der Menschen, die a priori keine Selbstverständlichkeit  gewesen ist. Zutreffend formuliert Irenäos (2. Hälfte des 2. Jh.s) den Kerngedanken der  Heilsökonomie Gottes: »Der Ungehorsam des Stammvaters Adam hatte uns alle in die  Bande des Todes verstrickt. Deshalb war es notwendig und recht, daß die Fesseln des  Todes gebrochen wurden durch den Gehorsam dessen, der für uns Mensch ward. Weil  der Tod über den Leib herrschte, so war es notwendig und recht, daß er durch den Leib  unterworfen werde und so den Menschen aus seiner Sklaverei freigeben mußte.«3 Im  Glauben der Alten Kirche hat die Menschwerdung, der Tod und die Auferstehung Christi  die Restaurierung®® (Wiederherstellung) der menschlichen Natur vollbracht.  Die damit versicherte endgültige Auferstehung der Menschen bedeutet eine »Neube-  lebung der Natur« (=»dvaKtLOL«), eine »Regeneration« (=»dvanlaoıc«), eine Apoka-  tastasis (=Wiederherstellung), eine »neue« Schöpfung des Menschen von Anfang an,  wie verschiedene Kirchenväter die unentbehrlichen theologischen und anthropologischen  Konsequenzen der Auferstehung Jesu interpretieren“°. Dieses weltbedeutende Ereignis,  34 Vgl. Gr. Larentzakis, Kreuz und Aufersfehung — Botschaft zum Leben, Ökumenisches Forum 13 (1990)  29-—45, wo mit Nachdruck betont wird, »daß für die orthodoxe Theologie von heute im Anschluß an die griechi-  sche Patristik, das Ereignis der Auferstehung Christi, das Paschamysterium, den Mittelpunkt und das Funda-  ment ihrer Soteriologie, ihrer Erlösungslehre darstellt« (hier S. 35). Vgl. weiter die Konstitution über die heilige  Liturgie des Zweiten Vatikanischen Konzils bei W. Kampe, Ostern — Fest der Ökumene, Katholische Nachrich-  ten Agentur — ÖKI, Nr. 16/17 (15. April 1992) 2, wo es heißt: »Dieses Werk der Erlösung der Menschen und  der vollendeten Verherrlichung Gottes, dessen Vorspiel die göttlichen Machterweise am Volk des Alten Bundes  waren, hat Christus, der Herr, erfüllt, besonders durch das Pascha-Mysterium, sein seliges Leiden, seine Aufer-  stehung von den Toten und seine glorreiche Himmelfahrt (Art. 5)«.  35 Siehe die trefflichen Ausführungen in den Arbeiten: Joh. Karmiris, 'H KOYKOOWLÖTNG TNG Ev XpiotÖ owmpLAC,  Theologia 51 (1980) 645-691; 52 (1981) 1445 und Pan. Bratsiotis, 'H dv&46taoıc toD XpıotoD &v m Op0oSoE  ’EkkAnoiq, Sonderdruck aus Ekklesia 30 (1953), Heft 9, Athen 1966.  36 Vgl. die charakteristische paulinische Stelle Röm 10,9: »denn wenn du mit deinem Mund den Herrn Jesus  bekennst und in deinem Herzen glaubst, daß ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet wer-  den«.  37 D. Kalezie, Der Mensch in der Sicht der Auferstehung Christi, in: Orthodoxe Orientierung. Zehn Jahre Or-  thodoxe Fraternität in Deutschland, Köln 1989, S. 54.  38 Jrenäos, Erweis der apostolischen Verkündigung I, 3,31: Bibliothek der Kirchenväter, hg. von O. Bardenhe-  wer, Th. Schermann, K. Weyman, Kempten-München 1912, S. 605.  3 Vgl. A. Kallis, Orthodoxie. Was ist das? Mainz 1979, S. 56: »Der Tod Christi restauriert nicht etwas an der  vollkommenen Gottheit, sondern ihre Schöpfung, die in ihrem Urzustand wiederhergestellt wird«.  %0 Symeon von Thessaloniki, De Sacramentis 41: PG 155, 180 f.: »ODT0G, IVa Ka TEAELODG NLÄG OC ETACOE KO-  TAOTHON, ETı KOÄ AvaOTIOEL ATOBVNOKOVTAG' KOX LEB’ Öv ECHOOUEV KOÄ ETOMTEVOCUEOO ÄNOKATAOTNGEL GOLAÄTOVDıie un ware nıcht besiegt worden
und der Tod herrschte mıt iıhr und verwünschte das en sowohl des Einzelnen als auch
das der Menschheit.«>7

Die heilsgeschichtliche Auferstehung Jesu bıldet die rundlage und die Voraussetzung
für die endgültige Auferstehung der Menschen, dıe prior1 keine Selbstverständlichkeit
SCWESCH ist Zutreffend formuliert TrTenNÄäOs (2 Hälfte des Jh.s) den erngedanken der
Heıilsökonomie Gottes: » Der Ungehorsam des tammvaters dam hatte uns alle in die
anı des es verstrickt. Deshalb WAar 65 notwendig und recht, dal die Fesseln des
es gebrochen wurden Hr den Gehorsam dessen, der für uns ensch ward Weıl
der Tod über den Leı1b herrschte, Wl 6S notwendig und recht. daß GE Uurc den Leıib
unterworfen werde und den Menschen dQus se1iner Sklavereı Ireigeben mußte. «S Im
Glauben der en Kırche hat die Menschwerdung, der 10d und dıe Auferstehung Christı
dıe Restaurierung”” (Wıederherstellung) der menschlichen Natur vollbracht

Die damıt versicherte endgültige Auferstehung der Menschen bedeutet eine »Neube-
lebung der Natur« (=»@VOKTLOLG«), eine »Regeneration« (=»@AVONAQOLC«), eine poka-
tastasıs (=Wilederherstellung), eiıne Schöpfung des Menschen VOoN nfang d}  n
WIE verschiıedene Kırchenväter dıe unentbehrlıchen theologischen und anthropologischen
Konsequenzen der Auferstehung Jesu interpretieren“‘. Dieses weltbedeutende Ere1gn1s,

Vgl Gr. Larentzakis, Kreuz und Aufersfehung Botschaft ZU eben, Okumenisches Forum (1990)29—45, miıt Nachdruck betont wird, »daß für dıe orthodoxe Theologie VOoNn heute 1mM NscChHAIL die griechl-sche Patrıstık, das Ere1ign1s der Auferstehung Christi, das Paschamysterium, den Miıttelpunkt und das unda-
ment iıhrer Soteriologie. ihrer Erlösungslehre darstellt« Jer 35) Vgl weıter dıe Konstitution ber dıe heiligeıturgie des Zweıten Vatıkanischen Konzıls bei ampe, Ostern Fest der Ökumene, Katholische Nachrich-
len Agentur ÖRT, Nr. (15 DIL 2 A el » Dieses Werk der Erlösung der Menschen und
der vollendeten Verherrlichung Gottes, dessen orspie. dıe göttliıchen Machterweise Oolk des en Bundes
Warcn, hat Christus, der Herr, rfüllt, besonders MTre) das Pascha-Mysterium, se1n selıges Leıden, se1ıne uler-
stehung VO  — den Toten und seine glorreiche Hımmelfahrt I)«
35 16 dıe trefflichen Ausführungen in den TDeıten Joh. Karmıiris, H KO.YKOOLLOTNC TNCG EV Xpuiot® OOTNPLAG,Theologia 51 (1980) 645—691:;: (1981) LLL und Pan. Bratsiotis, QAVOOTATLC TOVD XpiotOov Op908S0EmEKKANOLG, Sonderdruck aus Ekklesia (1953). eft 9, en 1966

Vegl. dıie charakteristische paulınische Stelle Röm 10,9 »denn WEeNnNn du mıiıt deinem Mund den Herrn Jesus
bekennst und in deinem Herzen glaubst, daß ıhn ott VON den Toten auferweckt hat, wiIrst du WCI-
den <<

Kalezic, Der ensch 1n der 1C der Auferstehung Christi, 1n Orthodoxe Orientierung. Zehn Jahre Or-
hodoxe Fraternität in Deutschland, öln 1989,

Irendos, Erweis der apostolischen Verkündıgung L 331 Bıbliothek der Kirchenväter, hg VON Bardenhe-wer, Schermann, eyman, empten-München 1912, 605
Vgl Kallıs, Orthodoxie. Was ist das? Maınz 1979, » Der Tod Christi restaurliert N1IC: etwas der

vollkommenen Gottheit, sondern ıhre Schöpfung, dıe 1n ihrem Urzustand wiederhergestellt wird«.
Symeon Von Thessaloniki, De Sacramentis 41 153 180) »QÖTOc, LVOX Ka TEAÄELOVC NLAC ENAÄOOE

TOOTNON, ETL Ka OAVOOTNOEL ANOOVNOKOVTAG: Ka uEO (DV ECNOOLEV Ka ETOAÄLTELOCLEBDO AÜNOKATAOTNOEL SOWLATOV



174 Konstantın Nikolakopoulos
das weder in uUNsSeCICI Phantasıe, noch und für sıch und zufällhge 1m ahmen der (Ge-
schichte geschehen Ist, muß also ernst SCHOMUNCH werden. DiIie Auferstehung ist eın

göttlıcher Akt, der unabhängıg VON der tellung des Menschen in der Schöpfung stattge-
funden hat Im Gegenteıil: s1e. ist das Vorbild“! der endgültigen Auferstehung er Men-

schen und der Stempel des Wıllens Gottes, dem Menschen dıe Rettung anzubileten.
TeNAaOS betont mıt acharuc diese wahre Überzeugung der en Kırche und er Or-
thodoxen esus Chrıistus, den WITr glauben, ist erjen1ge, »den (Giott174  Konstantin Nikolakopoulos  das weder in unserer Phantasie, noch an und für sich und zufällig im Rahmen der Ge-  schichte geschehen ist, muß also ernst genommen werden. Die Auferstehung ist kein  göttlicher Akt, der unabhängig von der Stellung des Menschen in der Schöpfung stattge-  funden hat. Im Gegenteil: sie ist das Vorbild“! der endgültigen Auferstehung aller Men-  schen und der Stempel des Willens Gottes, dem Menschen die Rettung anzubieten:  Irenäos betont mit Nachdruck diese wahre Überzeugung der Alten Kirche und aller Or-  thodoxen: Jesus Christus, an den wir glauben, ist derjenige, »den Gott ... auferweckte,  um in ihm die Menschen zu erlösen«®,  . 008& Kortaleiweı hLÖV TO GÖLO &v TÜ $80PH ... CÖLO AAßOVv HETÄ WOXTIS AONIKNG TE KOl VoEpÄc, IVa ... KOL TÜ  OOLOATA AOBOPTLON ÖfLC KOA ÖyLÜOT«. Vgl. dazu B. Stogiannos, ‘H dv&otaon TÖv verpäv, in: Ders., EpPNVEDTLKA  Meletnuoxo, Thessaloniki 1988, S. 505. G. Metallinos, Kreuz — Sterben — Auferstehung in der Sicht eines  orthodoxen Christen, München 1989, S. 113.  41 Ein z.B. in diese Theologie passendes Axiom ist, daß die auferweckten Leiber der Menschen wie der aufer-  standene und verherrlichte Leib des Herrn sein werden, wie Johannes Chrysostomos, De Futurae Vitae Deliciis  6: PG 51, 352, betont. Im weiteren vgl. die Anfangsworte vom Apolytikion der Auferweckung des Lazarus, Wo  anläßlich dieses Wunders Jesu die Sicherheit der Auferstehung aller Menschen schon vorweggenommen und  bestätigt wird: »Zndem du die gemeinsame Auferstehung vor deiner Passion bestätigt hast, hast du, Christus un-  ser Gott, Lazarus von den Toten auferweckt ...« (Triodion, hg. von ’Amxootolıkh ALaxKOvia TG EKKANOLAG TG  ‘E1Ldö0oG, Athen 1960, S. 342). Vgl. dazu auch A. Schmemann, Great Lent, Crestwood, NY 1974, S. 82: »... the  resurrection of Lazarus was 'to confirm the universal ressurection' (froparion of the day)«; B. Karagiannis,  IIp@wrotOKOG &k verpäv, ArdotoAos Bapvdßac 53 (1994) 213-224, bes. S. 220.  42 Irenäos, Gegen die Häresien I, 12,4: Bibliothek der Kirchenväter, hg. von O. Bardenhewer, Th. Scher-  mann, K. Weyman, Kempten — München 1912, S. 250.auferweckte,

In ıhm die Menschen erlösen«*2.174  Konstantin Nikolakopoulos  das weder in unserer Phantasie, noch an und für sich und zufällig im Rahmen der Ge-  schichte geschehen ist, muß also ernst genommen werden. Die Auferstehung ist kein  göttlicher Akt, der unabhängig von der Stellung des Menschen in der Schöpfung stattge-  funden hat. Im Gegenteil: sie ist das Vorbild“! der endgültigen Auferstehung aller Men-  schen und der Stempel des Willens Gottes, dem Menschen die Rettung anzubieten:  Irenäos betont mit Nachdruck diese wahre Überzeugung der Alten Kirche und aller Or-  thodoxen: Jesus Christus, an den wir glauben, ist derjenige, »den Gott ... auferweckte,  um in ihm die Menschen zu erlösen«®,  . 008& Kortaleiweı hLÖV TO GÖLO &v TÜ $80PH ... CÖLO AAßOVv HETÄ WOXTIS AONIKNG TE KOl VoEpÄc, IVa ... KOL TÜ  OOLOATA AOBOPTLON ÖfLC KOA ÖyLÜOT«. Vgl. dazu B. Stogiannos, ‘H dv&otaon TÖv verpäv, in: Ders., EpPNVEDTLKA  Meletnuoxo, Thessaloniki 1988, S. 505. G. Metallinos, Kreuz — Sterben — Auferstehung in der Sicht eines  orthodoxen Christen, München 1989, S. 113.  41 Ein z.B. in diese Theologie passendes Axiom ist, daß die auferweckten Leiber der Menschen wie der aufer-  standene und verherrlichte Leib des Herrn sein werden, wie Johannes Chrysostomos, De Futurae Vitae Deliciis  6: PG 51, 352, betont. Im weiteren vgl. die Anfangsworte vom Apolytikion der Auferweckung des Lazarus, Wo  anläßlich dieses Wunders Jesu die Sicherheit der Auferstehung aller Menschen schon vorweggenommen und  bestätigt wird: »Zndem du die gemeinsame Auferstehung vor deiner Passion bestätigt hast, hast du, Christus un-  ser Gott, Lazarus von den Toten auferweckt ...« (Triodion, hg. von ’Amxootolıkh ALaxKOvia TG EKKANOLAG TG  ‘E1Ldö0oG, Athen 1960, S. 342). Vgl. dazu auch A. Schmemann, Great Lent, Crestwood, NY 1974, S. 82: »... the  resurrection of Lazarus was 'to confirm the universal ressurection' (froparion of the day)«; B. Karagiannis,  IIp@wrotOKOG &k verpäv, ArdotoAos Bapvdßac 53 (1994) 213-224, bes. S. 220.  42 Irenäos, Gegen die Häresien I, 12,4: Bibliothek der Kirchenväter, hg. von O. Bardenhewer, Th. Scher-  mann, K. Weyman, Kempten — München 1912, S. 250.QUV! KOTOÄELWEL 1ILOV TO OOUO d90PR174  Konstantin Nikolakopoulos  das weder in unserer Phantasie, noch an und für sich und zufällig im Rahmen der Ge-  schichte geschehen ist, muß also ernst genommen werden. Die Auferstehung ist kein  göttlicher Akt, der unabhängig von der Stellung des Menschen in der Schöpfung stattge-  funden hat. Im Gegenteil: sie ist das Vorbild“! der endgültigen Auferstehung aller Men-  schen und der Stempel des Willens Gottes, dem Menschen die Rettung anzubieten:  Irenäos betont mit Nachdruck diese wahre Überzeugung der Alten Kirche und aller Or-  thodoxen: Jesus Christus, an den wir glauben, ist derjenige, »den Gott ... auferweckte,  um in ihm die Menschen zu erlösen«®,  . 008& Kortaleiweı hLÖV TO GÖLO &v TÜ $80PH ... CÖLO AAßOVv HETÄ WOXTIS AONIKNG TE KOl VoEpÄc, IVa ... KOL TÜ  OOLOATA AOBOPTLON ÖfLC KOA ÖyLÜOT«. Vgl. dazu B. Stogiannos, ‘H dv&otaon TÖv verpäv, in: Ders., EpPNVEDTLKA  Meletnuoxo, Thessaloniki 1988, S. 505. G. Metallinos, Kreuz — Sterben — Auferstehung in der Sicht eines  orthodoxen Christen, München 1989, S. 113.  41 Ein z.B. in diese Theologie passendes Axiom ist, daß die auferweckten Leiber der Menschen wie der aufer-  standene und verherrlichte Leib des Herrn sein werden, wie Johannes Chrysostomos, De Futurae Vitae Deliciis  6: PG 51, 352, betont. Im weiteren vgl. die Anfangsworte vom Apolytikion der Auferweckung des Lazarus, Wo  anläßlich dieses Wunders Jesu die Sicherheit der Auferstehung aller Menschen schon vorweggenommen und  bestätigt wird: »Zndem du die gemeinsame Auferstehung vor deiner Passion bestätigt hast, hast du, Christus un-  ser Gott, Lazarus von den Toten auferweckt ...« (Triodion, hg. von ’Amxootolıkh ALaxKOvia TG EKKANOLAG TG  ‘E1Ldö0oG, Athen 1960, S. 342). Vgl. dazu auch A. Schmemann, Great Lent, Crestwood, NY 1974, S. 82: »... the  resurrection of Lazarus was 'to confirm the universal ressurection' (froparion of the day)«; B. Karagiannis,  IIp@wrotOKOG &k verpäv, ArdotoAos Bapvdßac 53 (1994) 213-224, bes. S. 220.  42 Irenäos, Gegen die Häresien I, 12,4: Bibliothek der Kirchenväter, hg. von O. Bardenhewer, Th. Scher-  mann, K. Weyman, Kempten — München 1912, S. 250.OO AOßOVv LETO WOXNC AOYLKTIC KL VOEPALC, ..  LVa174  Konstantin Nikolakopoulos  das weder in unserer Phantasie, noch an und für sich und zufällig im Rahmen der Ge-  schichte geschehen ist, muß also ernst genommen werden. Die Auferstehung ist kein  göttlicher Akt, der unabhängig von der Stellung des Menschen in der Schöpfung stattge-  funden hat. Im Gegenteil: sie ist das Vorbild“! der endgültigen Auferstehung aller Men-  schen und der Stempel des Willens Gottes, dem Menschen die Rettung anzubieten:  Irenäos betont mit Nachdruck diese wahre Überzeugung der Alten Kirche und aller Or-  thodoxen: Jesus Christus, an den wir glauben, ist derjenige, »den Gott ... auferweckte,  um in ihm die Menschen zu erlösen«®,  . 008& Kortaleiweı hLÖV TO GÖLO &v TÜ $80PH ... CÖLO AAßOVv HETÄ WOXTIS AONIKNG TE KOl VoEpÄc, IVa ... KOL TÜ  OOLOATA AOBOPTLON ÖfLC KOA ÖyLÜOT«. Vgl. dazu B. Stogiannos, ‘H dv&otaon TÖv verpäv, in: Ders., EpPNVEDTLKA  Meletnuoxo, Thessaloniki 1988, S. 505. G. Metallinos, Kreuz — Sterben — Auferstehung in der Sicht eines  orthodoxen Christen, München 1989, S. 113.  41 Ein z.B. in diese Theologie passendes Axiom ist, daß die auferweckten Leiber der Menschen wie der aufer-  standene und verherrlichte Leib des Herrn sein werden, wie Johannes Chrysostomos, De Futurae Vitae Deliciis  6: PG 51, 352, betont. Im weiteren vgl. die Anfangsworte vom Apolytikion der Auferweckung des Lazarus, Wo  anläßlich dieses Wunders Jesu die Sicherheit der Auferstehung aller Menschen schon vorweggenommen und  bestätigt wird: »Zndem du die gemeinsame Auferstehung vor deiner Passion bestätigt hast, hast du, Christus un-  ser Gott, Lazarus von den Toten auferweckt ...« (Triodion, hg. von ’Amxootolıkh ALaxKOvia TG EKKANOLAG TG  ‘E1Ldö0oG, Athen 1960, S. 342). Vgl. dazu auch A. Schmemann, Great Lent, Crestwood, NY 1974, S. 82: »... the  resurrection of Lazarus was 'to confirm the universal ressurection' (froparion of the day)«; B. Karagiannis,  IIp@wrotOKOG &k verpäv, ArdotoAos Bapvdßac 53 (1994) 213-224, bes. S. 220.  42 Irenäos, Gegen die Häresien I, 12,4: Bibliothek der Kirchenväter, hg. von O. Bardenhewer, Th. Scher-  mann, K. Weyman, Kempten — München 1912, S. 250.KLl IO

GOLATO. AÜOOAPTLON v  OLLO, Ka OAYLOON<«. Vgl dazu Stog1annos, H OVOOTOON TOV VEKPOV, ın Ders., 'EpHNVEDTLKA
MEA£ETNLOTO, Thessalonıkı 1988, 505 Metallınos, Kreuz Sterben Auferstehung ın der 1C} e1ines
orthodoxe: Chrısten, München 1989, 113
41 FKın 7.B 1n diese Theologıe passendes Axıom ist, daß dıe auferweckten Leıber der Menschen WI1e der aufer-
standene und verherrlichte Le1ib des Herrn se1n werden, WI1e Johannes Chrysostomos, De Futurae 1tae Delicus

PG 5E 352, betont. Im weıteren vgl dıe Anfangsworte VO] Apolytikıon der Auferweckung des Lazarus,
anläßlıch dieses Wunders Jesu dıe Sicherheit der Auferstehung ler Menschen schon vorweggeNOIMNMECN und

bestätigt wird: »Indem du die gemeinsame Auferstehung Vor deiner Passıon bestätigt hast, hast du, FLSIUS
Ser Gott, Lazarus Von den Toten auferweckt (Triodion, hg VON "ATOOTOALKN ALCUKOVLO TNG EKKANOLAG TNG
EAA&&Ö0G, en 1960, 342) Vgl azu uch Schmemann, TE al Lent, Crestwood, 1974, p Ar the
resurrection of I_ azarus Was 'to confirm the unıversal ressurection' (troparıon of the day)«; Karagiannıs,
IIpPOTOTOKOC EK VEKPOV, ANOOTOAOG Bapvaßac (1994) 213-224, bes 220

Irenäos, egen die äresien L 12,4 Bıbliothek der Kirchenväter, hg VON Bardenhewer, cher-
MANN, eyman, Kempten München 1912 250.


